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Orthofotos

Gemeinde, deren Siedlungsgebiete allerdings sehr zerstreut waren und mit den heutigen Bezirken 1 bis 4 aus 

des 20. Jahrhunderts auch westlich der Bahnlinie stark ausgebreitet hat. In diesen Gebieten entstanden so 
teilweise die Bezirke Rohrbach und Schoren, die erst 1994 zu eigenen Stadtbezirken ernannt wurden.
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Negrelli-Plan 1826
ca. 6.200 Einwohner

1930
ca. 15.900 Einwohner
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1950
ca. 22.200 Einwohner
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ca. 46.200 Einwohner
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Gewinn und Verlust

Steigender individueller Wohlstand, Bevölkerungszunahme und eine gute wirtschaftliche Entwicklung 

Aber nun fehlt das �Dazwischen�, das, was man durchqueren musste, um zum Anderen zu gelangen. 

sowie sprachliche Nuancen � alles was lokale Identität ausmacht � mehr und mehr verloren. Aus vielen 

Heimaten wird ein Dornbirn.

Werner Matt (Stadtarchiv Dornbirn)



Siedlungsentwicklung
In den letzten 40 Jahren ist ein erhebliches Bevölkerungswachstum festzustellen. Mit den steigenden 

konnte sich die Stadt in alle Richtungen entwickeln. Landwirtschaft und Industrie konnten sich ebenfalls ohne 

Hauptverkehrs- und Handelsstrecke. Die Dornbirner Ach war schon immer ein wesentlicher Knotenpunkt, die 
Kirche St. Martin das Zentrum der Stadt. 
In den 30er Jahren entwickelt sich die Stadt besonders im nördlichen Gebiet weiter, im Stadtkern entstehen 

der Marktstraße zur Stadtstraße. 

Siedlungsentwicklung
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Bevölkerungswachstum 
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Stadt Dornbirn insgesamt
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Siedlungsentwicklung
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Wohnungsdichte

gemeinnütziger Mietwohnungen 

Quelle: Alpenländische Heimstätte | 2012, Wohnbauselbsthilfe | 2012
und VOGEWOSI | 2012

Anzahl der gemeinnützigen Mietwohnungen 
je Hektar [Hektarraster]
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Ausgewählte Infrastruktur im Umfeld

von gemeinnützigem Wohnbau

Quelle: Land Vorarlberg, GBV Erhebung, Schulstatistik, VVV  | 2012, 
ÖSTAT | 2012, Wirtschaftskammer Vorarlberg, Strukturerhebung 
Lebensmitteleinzelhandel | 2012, 

Einrichtungen von Handel, Schulen, Kindergärten,
Bushaltestellen und Apotheken im 500m Radius 
der Wohnanlagen

1 - 5 Einrichtungen

6 - 10  Einrichtungen

11 - 15  Einrichtungen

16 - 20 Einrichtungen

> 20 Einrichtungen

Wohnungsdichte gemeinnütziger 
Mietwohnungen 

Mietwohnungen je Hektar
 

 
 

Ausgewählte Infrastruktur im 
Umfeld von gemeinnützigem 
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Dichte Sozialer Wohnbau
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AGENANALYSE
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2Dornbirn gesamt (ohne Hangzonen)

Dornbirn gesamt (ohne Hangzonen)

Betrachtet man im speziellen die Widmungskategorien Mischgbiet und Wohngebiet, die durch die 

Unabhängig von Nachverdichtungen auf bereits baulich genutzten Flächen, besteht somit noch ein 

rechnerisch Platz für weitere 17.000 Personen. Geht man davon aus, dass auf den baulich bereits genutzten 

Bereichen, insbesondere in den aktuell von geringer Dichte geprägten Einfamilienhausgebieten, wie 

auch bei Bauführungen auf den bisherigen Reserven, höhere Baudichten angesetzt werden können, 

wird das enorme Potential zur Siedlungsentwicklung innerhalb der bestehenden Siedlungsrändern klar 

spürbar.

Martin Assmann (Stadt- und Verkehrsplanung, Stadt Dornbirn)
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A2 Lesart des Stadtkörpers

Als wesentlichste strukturbildende Elemente der Stadt können die Dornbirner Ach sowie die Eisenbahnlinie 

01 Nord 02 Ost
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4 Stadtteile
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Strukturgebende Elemente Dornbirner Ach 
und Eisenbahn

bedeuten einerseits die Überwindung der Barriere, andererseits sind sie klare Impulspunkte der unmittelbaren 

Bahnhof Dornbirn

Haltestelle Schoren
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Funktionale Achse

AGENANALYSE

de

Wasser

gfuss

Entlang der Dornbirner Ach erstreckt sich eine bedeutende funktionale Achse der Stadt und bildet die 

Flugaufnahmen Dornbirn, 2014 82

Elemente der Funktionsachse

01 Rappenloch

03 Conrad Sohm

05 Karrenbahn Talstation

07 Minigolf
08 Campus Fachhochschule 

09 Campus 2

11 Stadtspital 

13 Inatura, Stadtgarten

14 BRG und BORG Schoren
15 Schorenhof
16 ORF
17 Rotes Kreuz
18 Arena Höchsterstraße
19  Bahnhof Schoren

21 HTL Textil 
22 Stadion Birkenwiese
23 Landessportzentrum

26 Tierschutzheim
27 Naturschutzgebiet Birken 



Funktionale Achse

Quelle:

Legende:

GRUNDLAGENANALYSE

DKM, Stadt Dornbirn

Geb�ude

Wasser

Hangfuss

04
05

07

02
03

08
091012

14

16
18

20

22

23

11

1315

17

19

21

24

25

2627

06

01

Maßstab

2000 400

ArGe Raumplanung 
Architekten Kuëss+Hörburger 

Datum: 04.12.2015 A2.0383



Jahrzehnte dar. 

Achrain

Dornbirn Nord
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Hauptzufahrten 

01 Dornbirn Nord

Nebenzufahrten

04 Höchsterstraße
05 Schweizerstraße
06 Bödelestraße
07 Achrain



Stadttore
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Polyzentrische Struktur
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Zentren

01 Zentrum Markt
02 Stadtteilzentrum Oberdorf
03 Stadtteilzentrum Hatlerdorf

04 Stadtteilzentrum Haselstauden
05 Stadtteilzentrum Rohrbach
06 Stadtteilzentrum Schoren

Subzentren

07 Stadteingang Dornbirn Nord 
08 Haltestelle Haselstauden
09 Spielboden
10 Bahnhof
11  Kehlerpark 
12 Haltestelle Schoren

14 Haltestelle Hatlerdorf 

18 Steinebach
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03 WEST
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A3 Siedlungstypologien

Stadtkörper
Stadtköper nach baulichen Strukturen gegliedert
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Typologien

1 Innenstadt - Stadtzentrum
2 Stadtteilzentren
3 Betriebsgebiete am Stadtrand
4 Transformierte Nachnutzungsareale der Textilindustrie

10 Geschoßwohnbauten

Unsere gebaute Stadt zeichnet sich durch unterschiedliche bauliche 

und auch strukturelle Ausprägungen von Siedlungstypologien aus, 

die siedlungsgeschichtlich bedingt sind, aber auch dem natürlichen 

Prozess dauernder Veränderung unterliegen. Das Ergebnis der Ver

änderung ist eigentlich nicht voraussagbar. Die Geschwindigkeit des 

Veränderns ist jedoch ein wesentliches Thema und lässt sich unter 

kontrastreiches Bild ist Ausdruck und Identität einer jungen dynami

schen Stadt, aber auch ein Abbild unserer Gesellschaft zugleich. Die 

identitätsbildenden Siedlungstypologien der Stadt gilt es lebenswert 

mehr Stadtleben entsteht. 

Stefan Burtscher (Stadt- und Verkehrsplanung, Stadt Dornbirn)
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Stadtstrukturen

Charakteristika. 

94

 Typologie         Auswahl Stadtbereich

1 Innenstadt - Stadtzentrum     Zentrum Markt
2 Stadtteilzentren       Oberdorf

4 Transformierte Nachnutzungsareale  Rhombergsfabrik  
 der Textilindustrie

In unserer jungen und dynamischen Stadt stoßen viele verschiedene 

Typologien in Nutzung und Architektur aufeinander. Daraus 

entwickelte sich von selbst und in gegenseitiger Abhängigkeit ein 

Durchmischungsprinzip besonderer Art. Der Kontrast als Marke 

formte quasi eine unverwechselbare Qualität. Diese benötigt auch 

das dazwischen liegende: das Füllmaterial.

Markus Aberer (Stadt- und Verkehrsplanung, Stadt Dornbirn)
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 Typologie         Auswahl Stadtbereich

11 Siedlungsgebiet mit unterschiedlichen  Heinzenbeer

Alte Häuser sind Geschichtsquellen

ganze Straßenzüge und Ortsensembles gebildet und an die einstige 

zahlreiche Brände und Abbrüche sind sie mittlerweile selten geworden, 

sodass die einstige Ausdehnung der alten Siedlungskerne, ob sie nun 

Haselstauden, Kehlen, Oberdorf, Vordere und Hintere Achmühle, 

Hatlerdorf, Mühlebach, Watzenegg oder Kehlegg heißen, kaum mehr 

erkennbar ist. Oft haben unsensibel hochragende Wohnanlagen das von 

Biberschwanzziegeln geprägte Erscheinungsbild der Dachlandschaften 

zerstört. So muss man die aus Holz gebauten Rheintalhäuser heute 

bewusst suchen, aber es gibt sie noch, und man ist froh, wenn sie 

ein verständiger Eigentümer sein eigen nennt, der die Qualitäten 

oft nicht mehr im ursprünglichen Sinn gebrauchten Stadeltrakte 

bieten zusätzliche Nutzungsmöglichkeiten. Die alten Häuser sind 

aber auch Geschichtsquellen, die über die Siedlungsgeschichte und 

daher wie die Urkunden in einem Archiv fürsorglich behandelt und 

wissenschaftlich erforscht.

Harald Rhomberg (Stadtarchiv Dornbirn)
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Die Ziele der Stadt � Halten der Siedlungsgrenzen, Verdichtung 

nach innen und Unterstützen der polyzentrischen Stadtstruktur � 

haben sich bewährt. Sie weiterhin aufrechtzuerhalten ist die große 

Herausforderung für die Stadtentwicklung. Die ausufernde Wirkung 

auf die Siedlungsentwicklung, die uns durch die hohe Automobilität 

mindestens ein Auto), kann nur durch eine optimale Abstimmung 

von Siedlung und Verkehr in Grenzen gehalten werden, sowie durch 

etc.).

Hannes Müller (Büro mrs partner ag, Zürich)
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form ist ein sehr breites Feld. In großstädtischen Agglomerationen 

gewachsenen Kleinstadt der Fall ist. Urbanität charakterisiert 

einen Lebensraum wie wohl auch als eine bestimmte Art von 

gesellschaftlicher Konvention. Urbanität stellt für mich auch einen 

Segregative oder integrative Momente bestimmen unseren täglichen 

Ablauf. Vermehrt werden aber auch in unserer Region die Themen 

�Nähe� und �Zusammenleben� gefordert und auch gelebt. Somit gilt 

für mich eine ausgewogene Urbanität als Weiterentwicklung unseres 

Zusammenlebens. Ein Impuls dafür geht auch von den städtebaulichen 

Helmut Kuëss (Architekt, Bregenz)
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Gartenstadt Dornbirn � Stadt im Garten, Stadt der Gärten! Die Stadt 

Dornbirn ist aus mehreren Dörfern und deren Ortskernen, Häusern, 

Hausbündten und Hausgärten zusammengewachsen. Das Bild einer 

und Freiräumen ist noch jung. Wir sehen heute, dass Dornbirn für die 

die Gestaltung seines ausgedehnten Siedlungsgebietes bewusst eine 

Strategie der Innenentwicklung gewählt hat. Nutzung und Weiterbauen 

nahe Freiräume für alle. Die grüne Infrastruktur � der Stadtgarten, 

wesentlich für die Attraktivität der Stadt, für BesucherInnen und 

BewohnerInnen ebenso wie für den Wirtschaftsstandort. Eine aktive 

kompakte Stadt der kurzen Wege.

Sibylla Zech (Fachbereich Regionalplanung und Regionalentwicklung, 
TU Wien)
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Die Stadt Dornbirn zeichnet sich durch seine polyzentrische 

Grundstruktur aus. Aus mehreren eigenständigen Ortsteilen ist ein 

Siedlungsraum entstanden, der sich durch seine gute räumliche 

Balance und Ausgewogenheit auszeichnet. Zugleich entspricht die 

polyzentrische Situation dem Dornbirner Selbstverständnis an hoher 

auf mehrere Stadtteile. 

Polyzentrik ist die bewusste Strategie gegen die Zersplitterung der 

vielfältigen Siedlungsfunktionen sowie der willkürlichen Verteilung 

zentralörtlicher Einrichtungen im Siedlungsgefüge. Darüber hinaus 

stellt Polzentrik ein wirksames Instrument zur Hintanhaltung 

der bei monozentrisch organisierten Siedlungen auftretenden 

Verkehrsproblemen (von und ins Zentrum) dar.

Diese Tradition gilt es bewusst weiterzuführen bzw für die sich 

ändernden Rahmenbedingungen neu anzuwenden.

Martin Assmann (Stadt- und Verkehrsplanung, Stadt Dornbirn)
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Flächen und Räume manifestieren sich als freie oder freizuhaltende 

bzw. als bebaute Zonen. Unbebaute Bereiche stellen jene Potentiale 

dar, die einen Handlungsspielraum bieten. Dornbirn ist in der 

bevorzugten Situation, viele Flächenreserven im Eigentum zu haben. 

Dies stellt ein hervorragendes Steuerungsinstrument dar, und somit 

können Impulse für angestrebte Entwicklungen gesetzt werden. 

Vor allem die Möglichkeit, Tauschangebote machen zu können, 

Entwicklungen. 

Helmut Kuëss (Architekt, Bregenz)
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Grundeigentum Stadt Dornbirn als Impuls
Bodenpolitik ist kein hoheitlicher Planungsakt und kein gesetzlich festgelegtes Planungsinstrument - 
in der Stadtentwicklung hat Bodenpolitik aber hohe strategische Bedeutung.

Bodenpolitik Stadt Dornbirn

Quartiersentwicklung

05 Hilft öffentliche Interessen durchzusetzen
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